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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Stettin, Stralſund, Bromberg, Wien, Aus dem weſtlichen Hohenzollern, Ludwigshafen,
Hamburg). Frankreich (Paris). Schweiz (Lugano). Jtalieniſche Staaten (Turin). Amerika (Buenos Ayros). Vermiſchtes.
Literariſches. Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins. Erndte Berichte.

Halle, den 28. Auguſt.
Dem miniſteriellen „C.B.“ zufolge wird die Rückerklärung

der Preuß. Regierung auf die Stuttgarter Propoſitionen
entſchieden ablehnend lauten (ſ. unten).

Die „N. Pr. Z.“ findet den Ton der Koalitionserklärung
ziemlich anſpruchsvoll und in der Sache an den urſprünglichen Forde-
rungen und Zumuthungen auch nicht das Mindeſte geändert. „Das
ſchweigende Hinweggehen über die Zolleinigung mit Oeſterreich bleibt
lediglich ein ſcheinbares Zugeſtändniß, da Preußens Anerkennung des
Wiener Entwurfs A., den Zoll- und Handels Vertrag betreffend,
zur Bedingung für die anderſeitige Erneuerung der VereinsVerträge ge-
macht wird.“ Gerade dieſer Entwurf A. iſt in ſeinem erſten Artikel be-
zeichnet „als die Vorbereitung der gleichzeitig in ihren Grundſätzen feſt
geſtellten gänzlichen Zoll- und HandelsEinigung mit Oeſterreich“. Und
in der That ſoll der Zollverein nach der Abſicht der Koalition ledig
lich zu Gunſten der öſterreichiſchen Pläne nur interimiſtiſch auf
eine kurze Reihe von Jahren (5) wieder hergeſtellt werden.

Die letzte Nachricht, die Verſammlung der Biſchöfe in Köln
betreffend, iſt dahin zu verbeſſern, daß alle katholiſchen Biſchöfe des
preuß. Staates zu einer Konferenz in Köln erwartet werden. (Pr. Z.)

Dem „Schw. M.“ zufolge wird der Prinzregent von Baden
ſich demnächſt nach Oeſterreich begeben, um den dortigen großen Mi-
litairmanövern beizuwohnen, die nach der „Pr. Z.“ in Wien und Um-
gegend mit dem 1. k. M. beginnen werden. Damit würde die Berli-
ner Reiſe paralyſirt.

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich wird zum 4. k. M.
aus Jſchl in Wien zurückerwartet und am 28. k. M. die Reiſe nach
Agram antreten. (Pr. Z.)

Das angebliche Anſinnen Oeſterreichs an die Koalitionsſtaaten, mit
ihm Militairkonventionen einzugehen, wird von der „Fr. P.Z.“
in Folge einer von Wien aus ergangenen und ſehr zurechtweiſend klin-
genden Berichtigung widerrufen.

„Das Kaiſerreich in Frankreich iſt von nun an unver-
meidlich geworden“, denn das Volk will es und die von ihm
gewählten Generalräthe ſprechen dieſen ſeinen Willen aus.

Der „Conſt.“ hat bereits vom 1. September ſeinen Abonnements
Preis auf 32 Fr. herabgeſetzt „aus Dankbarkeit für ſein LeſePublikum,
dem er ein beliebtes Organ erhalten, und was er früher von ihm ge-
wonnen hat, zurückerſtatten will“

Herr v. Perſigny iſt nicht nach Dieppe zur Kur, ſondern nach
London in Geſchäften gereiſt.

Die Beilegung des engliſch amerikaniſchen Streits ſcheint
doch nicht definitiv erfolgt zu ſein denn der miniſterielle „Herald“ vom
24. preiſt den Entſchluß des Miniſteriums für die Rechte der Kolonie
ſtandhaft zu unterhandeln, giebt aber nichts Näheres über die Grund
lagen der Unterhandlungen an.

Der Großherzog von Heſſen und Prinz Luitpold von
Bayern nebſt ihren hohen Gemahlinnen d. 24. nach Ludwigshöhe
bei Edenkoben, um das Ludwigsfeſt im Familienkreiſe des Königs Lud-
wig von Bayern zu feiern; Prinz Heinrich der Niederlande den
24. in Frankfurt (Fr. P.-3.); der Erzbiſchof von Paris iſt auf
ſeiner Reiſe nach Wien den 22. in Stuttgart eingetroffen General
Haynau hat Brüſſel den 24. wirklich verlaſſen und iſt nach Paris
gereiſt; der Herzog v. Montpenſier und ſeine Gemahlin haben ſich
von Liſſabon nach Cadix eingeſchifft.

Hoffmann v. Fallersleben, der ſich einige Tage in Trier auf
hielt, um die Handſchriften der Stadtbibliothek zu benutzen, iſt wegen Man
gels eines Paſſes d. 23. von der Polizei ausgewieſen worden. (S. u. M.3.)

Die neueſten Berichte über Macaulay's Geſundheitszuſtand lau
ten wieder ſehr beunruhigend.

Wilmſen's Kinderfreund hat im letzten Vierteljahr die 200. ver
beſſerte Auflage erlebt.

Der Rhein iſt am 23. plötzlich bis auf 14 Fuß 9 Zoll des alten Köl
niſchen Pegels angeſchwollen in Folge der wolkenbruchähnlichen Regen, die
den Zufluß aus dem Aar und Moſelthale außerordentlich vermehrt hatten.

Auch der Waſſerſtand der Donau bei Ulm hatte am 23. Mor-
gens 6 Uhr eine bedenkliche Höhe erreicht und war noch im Steigen
begriffen; die Jnterimsbrücke wurde im Laufe der Nacht, der Vorſicht
halber, mit ſchweren Steinmaſſen belaſtet.

Die Rhone, deren Ueberſchwemmungen großen Schaden angerich
tet haben, iſt wieder in ihr Bett zurückgekehrt. (P. C. v. 24.)

Die Cholera iſt in Bromberg. Eine Cholera Nachricht der
„N. Pr. Z.“ aus Magdeburg wird noch durch keine der beiden
Magdeburgiſchen Zeitungen beſtätigt.

T Deutſchland
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 27. Auguſt enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem penſionirten Poſtmeiſter Lengnik zu Oſtrowo den Rothen

Adler Orden vierter Klaſſe ſo wie
Dem hieſigen praktiſchen Arzte Dr. H. Breßler den Charakter

als Sanitäts Rath zu verleihen und
Die Wahl des bisherigen Oberlehrers am Gymnaſium zu Neu

Ruppin, Profeſſors Dr. Johann Friedrich Chriſtian Campe,
zum Direktor des Gymnaſiums in Greifenberg, im Regierungs Bezirk
Stettin, zu beſtätigen.

Bekanntmachung vom 24. Auguſt 1852 betreffend die
Ausreichung neuer Zins-Koupons zu den Stamm- Aktien

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 7. vorigen Monats

(Königlich Preußiſcher Staats Anzeiger“ Nr. 163 Seite 981) werden



die Jnhaber von Stamm Aktien der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſen
bahn hiermit wiederholt aufgefordert, dieſe Aktien zum Behufe der Bei-
fügung neuer, den Zeitraum vom 1. Juli dieſes Jahres bis zum 31.
December 1855 umfaſſender Zins Koupons über die auf 4 Prozent er
höhte Zinsrente bei der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt Tauben-
ſtraße Nr. 30 par terre rechts und vom J. kommenden Monats an im
Nebenhauſe Nr. 29 par terre links in den Wochentagen, mit Ausnahme
der drei letzten Tage jedes Monats, in den Vormittagsſtunden von 9
bis 1 Uhr, einzureichen.

Neben der Ausreichung dieſer Koupons erfolgt zugleich die Abſtem-
pelung der erhöhten feſten Zinsrenkte auf den Aktien und die nach der
Bekanntmachung der Königlichen Verwaltung der Niederſchleſiſch Mär-
kiſchen Eiſenbahn vom 27. Juni c. (Königlich Preußiſcher Staats
Anzeiger“ Nr. 150 Seite 904) vorbehaltene Auszahlung des Pro-
zents Zinſen für das halbe Jahr vom 1. Januar bis 30. Juni dieſes
Jahres gegen Ablieferung des Dividendenſcheins Nr. 5 mit 7 Sgr.
6 Pf. für jede Stamm Aktie.

Es ſind daher die gedachten Aktien mit einem nach den Nummern
geordneten und aufgerechneten Verzeichniſſe (wozu Formulare bei der
Kontrolle der Staatspapiere unentgeltlich zu haben ſind) nebſt den mit
abzuliefernden drei und einhalbprozentigen Koupons Nr. 10 bis 20
über die Zinſen vom 1. Juli c. ab und nebſt den Dividendenſcheinen
Nr. 5 bis 10 bei dem gedachten Büreau einzureichen.

Auswärtige müſſen ihre Aktien entweder durch hieſige Einwohner
präſentiren laſſen oder ſie unter dem portofreien Vermerk:

Herrſchaftliche Zins Koupons Ausreichungs Sache
an die nächſte Regierungs Haupt Kaſſe einſenden, und werden ſie mit
den Koupons und dem für den Dividendenſchein Nr. 5 zu zahlenden
Zinſenbetrage portofrei zurückerhalten.

Dagegen kann ſich weder die Kontrolle der Staatspapiere noch die
unterzeichnete Hauptverwaltung der Staatsſchulden mit irgend Einem in
Schriftwechſel wegen Ausreichung dieſer Koupons einlaſſen, und es wer-
den alle derartige Anträge zurückgewieſen werden.

Berlin, den 24. Auguſt 1852.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Natan. Köhler. Rolcke. Gamet.
Berlin, den 26. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr traten im Mi-

niſterium der auswärtigen Angelegenheiten die bei den Zollvereins An-
gelegenheiten betheiligten Miniſter, deren Unterſtaatsſekretaire, die be-
treffenden Miniſterialräthe und die dieſſeitigen Bevollmächtigten beim
Zollkongreß in einer Konferenz zuſammen.

Die Provinzial- Landtage in Sachſen und Schleſien dürf-
ten die einzigen ſein, denen die betreffenden Land gemeinde-Ord-
nungen zur Berathung und beziehungsweiſe Annahme vorgelegt wer-
den, indem dieſelben von den betreffenden Ober Präſidenten hier ein
geſandt und im Miniſterium als zur Vorlage an die Landtage geeignet
befunden worden ſind. Den übrigen Landtagen werden nur Fragen
vorgelegt werden in Betreff des Stimmrechts, der Gemeinde-Repräſen-
tation und der Gemeinde Laſten und Nutzungen. Jede Landgemeinde-
Ordnung ſtellt zunächſt den Grundſatz auf, daß jedes Dorf ſeine eigene
Dorf-Ordnung habe, und beſtimmt zugleich, was dieſe Dorf-Ordnun-
gen enthalten müſſen und enthalten können. Was die Beſtimmungen
über das Gemeinde Stimmrecht anbetrifft, ſo ſchließen ſich dieſelben
eng an die Berathungen der Erſten Kammer an und ſtellen als Wäh-
ler die bäuerlichen Wirthe, die Hausbeſitzer und diejenigen Einwohner
auf, welche 3 Thaler Einkommen oder Klaſſenſteuer bezahlen. Die
Letzteren ſind jedoch nur Wähler, wenn ſie dies bisher ſchon waren
oder durch die Ortsſtatuten dazu beſtimmt werden. Die Frage, wann
die ganze Gemeinde oder nur Repräſentanten berathen ſollen, iſt dahin
beantwortet, daß in den Gemeinden, wo mehr als 72 Stimmberechtigte
vorhanden ſind, in der Regel Repräſentanten zu wählen ſind. (N. Pr. 3.)

An den heutigen Tag (26) knüpfen ſich viele denkwürdige Er-
innerungen aus der Zeit der Franzoſenherrſchaft und der Freiheitskämpfe.
Am 26. Auguſt 1796 war das Treffen bei Friedberg. Am ſelben Tage
1813 erhielt General Moreau vor Dresden die tödtliche Wunde durch
den Kanonenſchuß, der ihm beide Beine wegnahm. Am gleichen Tage
war die Schlacht an der Katzbach und fiel der Sänger der unvergeßlichen
Kriegslieder Theodor Körner bei Gadebuſch. Am 25. Auguſt 1806 fiel
auch ein anderes Opfer der Buchhändler Palm wurde erſchoſſen.

Stettin, den-25. Auguſt. Heute früh beginnen die Korps Manö-
ver vor Sr. Majeſtät dem Könige; das Korps bivouqquirt vom
25. zum 26. bei der Lübsſchen Mühle und bei Polchow und kehrt am
26. hierher zurück, um am 27. zur großen Parade bei Krekow auszu-
rücken.

Am 27. Abends kehren Se. Majeſtät der König von Paſewalk hier-
her zurück, übernachten hier und ſetzen am 28. die Jnſpektionsreiſe durch
Pommern fort. Am 30. treffen Se. Königl. Majeſtät, von Schneide-
mühl kommend, wiederum hier ein, um Jhre Kaiſerlichen Hoheiten den
Thronfolger von Rußland nebſt Gemahlin, die an dieſem Tage
von Petersburg über Swinemünde hier ankommen werden, zu empfan-
gen, und fahren darauf am 31. mit Jhren hohen Gäſten nach Berlin.

Heute Morgen zwiſchen 6--7 Uhr marſchirten ſämmtliche Trup-
pen unter klingendem Spiel in der Richtung nach Wuſſow aus. Gegen
8 Uhr fuhren Se. Majeſtät der König in Begleitung des Prinzen
von Preußen zu Wagen den betreffenden Truppen zum großen Manö-
ver nach. Jn den anderen Wagen folgten die Königlichen Prinzen.
Am Thore erwartete eine Militairbedeckung die Allerhöchſten Herrſchaf-
ten. Abends 82/, Uhr kehrte Se. Majeſtät vom Manöver in die Stadt
zurück. Die geſtrige Jllumination ward heute Abend wiederholt.

Stralſund, den 24. Auguſt. Bei dem Mahl, welches Se. Ma-
jeſtät der König bei ſeiner geſtrigen Anweſenheit in unſerer Stadt ein-
nahm, ſagte er etwa folgendes: „Jeder Stralſunder weiß es, daß ich
ſtets gern in Jhrer ehrenwerthen, mit trefflichen Einrichtungen verſehe-
nen Stadt verweile, und der höchſte Wunſch, den ich Jhnen auf den
Namens der Stadt mir dargebrachten Gruß erwidern kann, iſt der
Wunſch, daß derſelben ihre alte edle Verfaſſung möge erhalten bleiben!“

Bromberg den 25. Auguſt. Jn dieſen Tagen haben hier die er-
ſten Cholerafälle ſtattgefunden. Da man ſehr leicht geneigt iſt,
Brechruhr und ähnliche Krankheiten ſogleich für Cholera auszugeben, ſo
ſind mehrere hieſige Aerzte zu einer Berathung zuſammengetreten, ob
die vorliegenden Fälle als Cholera zu bezeichnen ſind, und haben ſich in
dieſer Beziehung bejahend ausgeſprochen. Einer der erſten Fälle fand
in dem Hauſe des Majors v. S. vom 3. Dragoner Regiment ſtatt,
welcher eins ſeiner Kind geſund verließ und nach einem Spazierritte
todt wiederfand. Dem Vernehmen nach hat die hieſige Regierung über
das Erſcheinen der Krankheit an das Miniſterium berichtet, und es iſt
möglich, daß in Folge deſſen das für den Herbſt angeſetzte Manöver
der hieſigen Landwehr unterbleibt. Einen ähnlichen Bericht ſoll die
Königliche Regierung zu Danzig betreffs der bei Dirſchau beabſichtigten
Uebungen der Landwehr eingereicht haben.

Wien, den 25. Auguſt. Die heutige „Wiener Zeitung bringt
einen Erlaß des Finanzminiſteriums vom 3. Auguſt, wirkſam für alle
Kronländer, mit Ausnahme des Lombardiſchen Venetianiſchen König-
reichs, die Aufhebung der Zwangkoursbeſtimmungen in Ab-
ſicht auf die im Verkehre befindlichen, zu 3 Prozent verzinslichen Reichs
ſchatzſcheine und deren Verwechslung betreffend. Der Kaiſer hat
unterm 11. Auguſt angeordnet, daß die Preßordnung vom 1. Sep-
tember 1852 an auch in jenen Ländern und Gebietstheilen, welche ſich
dermalen im Belagerungszuſtande befinden, in volle Geſetzeskraft zu tre
ten habe und durch die in der Preßordnung bezeichneten Behörden in
Vollzug zu bringen ſei. Es hat demnach die Wirkſamkeit der Militär-
behörden und Militärgerichte in Bezug auf die Preſſe mit demſelben
Tage aufzuhören. Bei Gelegenheit einer Hochzeit in dem öſterreich
ſchleſiſchen Grenzſtädtchen Z., als der Wein beim Nachtiſch die Zungen
etwas entfeſſelte, hatte ſich unlängſt ein anweſender höherer Geiſtlicher
über die Regierung und das Staatsoberhaupt in einer zu unbedachtſa-
men freimüthigen Art geäußert. Ein in der Geſellſchaft anweſender
öſterreichiſcher Beamter machte davon die gerichtliche Anzeige, in Folge
deren die Unterſuchung gegen den unvorſichtigen Sprecher bereits einge
leitet iſt. Das neue Strafgeſetzbuch iſt bekanntlich ziemlich ſtreng gegen
derartige Vergehen. Der Angeklagte iſt katholiſcher Geiſtlicher. Jn
der Nähe von Olmütz ſoll in dieſem Herbſte eine ziemlich bedeutende
Truppenzuſammenziehung, man ſpricht von 18—-30,000 Mann, ſtatt-
finden. Es ſollen nur die gewöhnlichen Korpsmanoeuvres ausgeführt
werden, zu welchen man auch den Kaiſer erwartet. (D. A. Z.)

Hamburg, den 25. Auguſt. Geſtern iſt die holſteiniſche Ab-
theilung beim däniſchen Oberpoſtamte hierſelbſt, welche, obwohl
unter derſelben Oberleitung, doch noch geſondert fortbeſtand, aufge-
hoben und dem däniſchen Oberpoſtamte völlig einverleibt worden. Zu
gleich wurde die Dienſtentlaſſung zahlreicher Poſtbeamten bekannt.

Frankreich.
Paris, den 25. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält heute den Ver-

trag in Betreff der Eiſenbahn von Bordeaux nach Cette mit
den Zweigbahnen über Bayonne, Narbonne und Perpignan und dem
Seitenkanale der Garonne. (Tel. Dep. d. M. C.)

W Paris, den 24. Auguſt. Der halbamtliche Theil des „Moni-
teur“ bringt bereits einige durch den Telegraphen mitgetheilte Berichte
über die Beſchlüſſe der ſich geſtern ver ſammelten Generalräthe,
welche ganz ſo ausgefallen find, wie wir es vorausgeſagt haben. Nur
in drei Departements, Charente, Cher und Doubs drücken die Beſchlüſſe
Gefühle der Dankbarkeit und der Ergebenheit an den Präſidenten aus,
ohne Wünſche für eine Aenderung der Staatsform zu formiren. Alle
übrigen Räthe in den Departements: Cötes du Nord, Cöte d'Or, Haute
Garonne, Loire et Cher, Loiret, Nord, Pas de Calais, Nieder Rhein,
Saone et Loire, Seine inferieure und Somme haben ſich für die Kon-
ſolidirung der Gewalt des Präſidenten, das heißt für das Kai-
reich ausgeſprochen und die Meiſten fordern den Senat auf, von ſeiner
konſtitutionellen Gewalt zur Realiſirung dieſer Wünſche Gebrauch zu
machen. Einige umgehen noch das Wort „Kaiſerreich während An-
dere es laut als diejenige Staatsform bezeichnen, welche das Jntereſſe
Frankreichs gebieteriſch erheiſcht. Dieſes Reſultat hat Niemanden über-
raſcht, es war vorausgeſehen, da es angelegt war. Es befremdet kei-
nen Menſchen, daß ſich die ausſchließlich aus Regierungskandidaten be
ſtehenden Generalräthe als Echo der Wünſche der Regierung gebrauchen
laſſen, wenn aber die Oppoſition behauptet, daß der Volkswille dieſen
gleichſam kommandirten Beſchlüſſen entgegen ſei, ſo irrt ſie, oder ſpricht
vielmehr wiſſentlich einen Jrrthum aus. Das Volk, das die General
räthe wählte, wußte ſo gut, wie das, welches den Wahlen paſſiv zuſah,
wie ſie votiren würden und worauf es eigentlich abgeſehen war. Der
ganze Unterſchied beſteht höchſtens darin, daß der eine Theil des Volkes
das Kaiſerreich ausdrücklich will und daß es dem Anderen recht iſt.
Oppoſition dagegen macht Niemand, als ein kleiner Theil der Anhänger
von den ſogenannten alten Parteien.

Die Journale dürfen nichts aus den Sitzungen der
Generalräthe veröffentlichen, als den Theil der Protokolle, den
ihnen die Präſidenten mittheilen werden.

m

S
S

mee



Der „Univers“ enthält ſeit zwei Tagen ſehr heftige Artikel
gegen die preußiſche Regierung, weil ſie den jungen Leuten nicht er
Iauben will, ihre Studien in Jeſuiten-Kollegien zu machen, weil ſie den
JeſuitenMiſſionärs Schwierigkeiten in den Weg legt und weil ſie den
Redakteur der „Volkshalle“ in Köln ausgewieſen hat.

Die Straßburger Eiſenbahn iſt an der Brücke von
St. Phlin wieder hergeſtellt. Die Verwundeten ſind bis auf ein Dienſt-
mädchen, die eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten hat, nach ihrer
Heimath abgereiſt. Ein Regierungskommiſſär hat an Ort und Stelle
eine Unterſuchung über den Vorfall eingeleitet.

Der Miniſter des Jnnern hat den Präfekten aufgetragen, ihm
im Monat September möglichſt genaue Berichte über den muthmaß-
lichen Ertrag der Erndte, im October aber die numeriſche Angabe
der eingebrachten Garbenzahl und deren Schüttung einzureichen, damit
er bei etwa drohenden Brodmangel für's nächſte Jahr die nothwendigen
Vorkehrungen treffen könne.

Paris, den 24. Auguſt, Abends 8 Uhr. Die wichtigſte Nachricht,
von der wir noch eben Notiz nehmen können, iſt die Abreiſe des Hrn.
v. Perſigny nach London. Alle Welt ſprach plötzlich von ſeiner
Krankheit, von Krämpfen und Geiſtesſtörung aller Welt war es er-
wieſen, daß er nach Dieppe ins Seebad gehen müßte, um ſich zu ſtärken,
und Frankreich eine Säule zu erhalten, welche mit eiſerner Energie bis
heute die furchtbarſten Laſten getragen hat. Und da taucht dieſer kranke
und gepreßte Mann plötzlich in London wieder auf, im Hofkleide und
in den politiſchen Geſchäften der Welt! Was will er dort heut, wo
eben die Königin von Belgien, jedenfalls auch von einer politiſchen
Konferenz, zurückgekehrt iſt von einer Konferenz, in welcher der Orlea-
nismus jedenfalls ſeinen Fürſprecher, der Napoleonismus alſo ſeinen
bittern Feind gefunden hat. Was will gerade er da, von dem man
hier zu ſagen pflegt, daß er Cäſars Glück mit ſich führe! Sollte das
Manmifeſt der drei Mächte, dieſe oft verläugnete Wiederbefeſtigung der
heiligen Allianz, am Ende doch eine Thatſache ſein, und ſollte Perſigny
vielleicht den Verſuch wagen wollen, England von Schritten zurückzu-
halten, welche es ebenfalls, wenn auch nicht unter die Allianz, doch
ähnlich wie früher unter die Genoſſen der Alliirten führen könnte?

(M. C.)
Amerika.

Buenos- Ayros, den 10. Juli. Die Gouverneure der Provinzen
ſind am 20. Mai zu San Nicolas de los Arrogos zuſammengetreten
ſie waren 10 an der Zahl, 3 fehlten. Dieſe conſtituirende Verſamm-
lung hat im Gebrauch der Vollmachten, mit denen ſie betraut war, die
Wiederherſtellung der argentiniſchen Conföderation
beſchloſſen. Der Bundes Congreß ſoll im Monat Auguſt zu Santa ſé
zuſammentreten. Jede Provinz wird dazu 2 Dep. ſenden. Der General
Urquiza iſt als Generaliſſimus der Armeen der Conföderation ernannt;
er wird den Titel proviſoriſcher Director der argentiniſchen
Conföderation führen und alle Macht vor der Hand in Händen
haben. Die drei unvertretenen Provinzen Cordova, Salta und Jujuy
ſind aufgefordert, ihre Zuſtimmung zu dieſem Veſchluſſe zu geben.

Vermiſchtes.
Oſtpreußen. Unter der Leitung des Grafen zu DohnaFin-

kenſtein iſt vor Kurzem zu Rieſenburg ein Rettungshaus eröff-
net worden. Es hatte ſchon früher eine Erziehungs- Anſtalt für ver-
wahrloſte Knaben daſelbſt beſtanden, die jetzt durch die Unterſtützung
einer bemittelten Dame, der Baronin v. Guſtedt, ſo erweitert wor-
den iſt, daß auch eine Mädchen -Erziehungs Anſtalt damit in Verbin-
dung geſetzt und ſo ein vollſtändiges Rettungshaus nach dem Vorbilde
des Hamburger Jnſtituts errichtet werden konnte. Eine Lehrerfamilie
ſteht beiden Anſtalten vor. Bei größerer Betheiligung des Publikums
wollen die Begründer mit der Anſtalt eine Vorſchule für angehende
Landſchullehrer verbinden.

Zum Beweis, wie Wünſche möglichen Thatſachen vorauseilen,
drucken wir als Kurioſum folgende telegraphiſche Botſchaft des
„Schwäbiſchen Merkur“ ab: „Berlin, den 24. Auguſt, 11 Uhr 18
Minuten Vormittags: Preußen erklärt den Bevollmächtigten der Koali-
tion Jhrer Abreiſe ſtände nichts im Wege. Hoffnung auf ſpätere
Wiedervereinigung.“

Ueber das Schickſal des Reiſenden Dr. Leichhard in Neu-
Südwales ſcheint man nun die Gewißheit erlangt zu haben, daß er
mit ſeiner ganzen Reiſegeſellſchaft an dem Creek (Fluß) Bunderabella,
150--200 engliſche Meilen im Binnenland, von den Eingeborenen er-
mordet worden.

Mit den beſprochenen Giftſteinen hat es ſeine Richtigkeit.
Der „Conſervativen Zeitung für Schleſien“ iſt ein ſolcher kürzlich vom
Pfarrer Rawa aus Dolng mit folgendem Schreiben überſandt: „IJch
überſende Jhnen ein Exemplar, welches ſchon vor 10 Jahren einen
Natterbiß geheilt hat. Der Gebiſſene, ein Mann von 40 Jahren, war
ſchon bis an die Bruſt geſchwollen, der Fleck, wo der Biß geſchah,
war rothblau, etwas erhaben, wie ein blaues Kreuzchen. Nach unge
fähr 36 Stunden erfuhr ich das Unglück; ſofort wurde der Stein an
die Wunde geſetzt und wie ein Magnet lag er feſt der Patient ſchlief
ſogleich ein und erwachte erſt nach 13 Stunden und verlangte zu eſſen
am 4. Tage fiel der Stein ab, und der Mann war hergeſtellt, ſo
zwar, daß auch das rothblaue Kreuzchen, ſo wie die Geſchwulſt ſpur-
los verſchwunden war. Darüber könnte der Mann vernommen werden,
damit er ſeine Empfindungen erzählen könnte. Der Stein ſtammt vom

Herrn Grafen Johann von Jentſchin auf Schmiſchow her und ſoll aus
Siecilien gebracht worden ſein. Jch ſchicke Jhnen denſelben zur Anſicht

mit dem Bemerken, daß man ihn ohne Gefahr antaſten kann, da er
durch laue Milch entgiftet iſt. Der geheilte Mann heißt Georg Mora
vich aus Dolna bei GroßStrehlitz.“

Vor Kurzem ſtarb hier ſo ſchreibt man aus Neu Orleans
ein reicher Pflanzer Namens Delabitſcher (de la Bidojère) aus al

ter franzöſiſcher Familie. Er war als junger Mann zur Zeit der Re-
volution der Guillottine entflohen, Handlungsdiener geworden war auf
eine Pflanzung gekommen, hatte die einzige Tochter des nicht reichen Be
ſitzers geheirathet, hatte aber dann ſeine Pflanzung ſo ausgedehnt und
ſo rentabel gemacht, daß er bald für einen der reichſten Männer in der
Luiſiang galt. Jetzt hat ſich bei der Theilung des Nachlaſſes die Größe
ſeines Beſitzes ergeben das ſind für uns Europäer doch beinahe fa
belhafte Summen. 31 Pflanzungen längs den Nebenflüſſen des Miſſi
ſippi, durchſchnittlich an Zucker und Kaffee mit 50,000 Dollars renti-
rend. 12 Dampfſchiffe auf dem Miſſiſippi, 3 auf dem Ocean und 34
große Kauffahrer im Kapitalwerth von anderthalb Mill. Dollars (wobei
die Kauffahrer nur à 20,000 angeſchlagen ſind jedenfalls zu gering.
Die Rente dieſer Schiffe, nur zu 10 pEt. (auch ſehr gering) angenom-
men, beträgt 150,000 Dollars. Antheile an Eiſenbahn Unternehmungen
und Kapitalwerth an 5 Millionen rentixen 250,000 Dollars 7 Kom-
manditen in London, Paris, Bordeaux, Liſſabon Cadix, Neapel und
Konſtantinopel, jede auf 80,000 Dollars Rente angeſchlagen, ergeben
560,000 Dollars. Baares Vermögen in der engliſchen Bank, 7 Mill.,
à 2 pCt. 140,000 Doll., macht in Summa eine Rente von 2,650,000
Dollars oder von 3,975,0 00 preuß. Thalern, wozu noch ein Be
deutendes in Häuſern, Mobilien, Kunſtſammlungen, Bibliotheken u.
dergl. kommt. Es ſind zu dieſem koloſſalen Vermögen drei Erbinnen
vorhanden.

Wie zu erwarten, haben die Stürme Ende voriger Woche an
der engliſchen Küſte großen Schaden gethan. Eine Unzahl Schiffe
haben Beſchädigungen erlitten. Mehrere Schiffe gingen Angeſichts der Küſte
unter, ohne daß man ihnen Hülfe bringen konnte. Kein Boot konnte
bei der Wuth des Orkans es wagen, den Schiffbrüchigen Hülfe zu brin-
gen. Man kennt ſchon fünf Schiffe, die mit Mann und Maus unter-
gingen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 25. Auguſt.)

Herr Giebel legte ein Stück Holz aus der Mansfeld'ſchen Braun
kohle vor, welches im Jnnern verkieſelt, auf der Oberfläche dagegen
die Holztextur noch deutlich zeigte. Jn der äußern Schicht des Stückes
befanden ſich zahlreiche vollkommen ausgebildete Quarzkryſtalle, Pris-
men mit dreiflächiger Zuſpitzung. Alsdann ſprach derſelbe, Bezug neh
mend auf die in voriger Sitzung vorgelegten Exemplare von Labyrin-
thodonten Reſten, über die Eigenthümlichkeit im Schädelbau der Laby-
rinthodonten, welche mit den lebenden Amphibien und Fiſchen verglichen
wurden und in ihrer Organiſation die Vereinigung der gegenwärtig
auf die verſchiedenſten Familien vertheilten Charaktere verrathen. Jhre
Dauer reichte von der Epoche des Steinkohlengebirges bis zu der des
Juragebirges.

Herr Wiegand entwickelte die Elemente der Wahrſcheinlichkeits-
rechnung und knüpfte daran einige Beiſpiele über mittlere Lebensdauer
einzelner und verbundener Perſonen. Schließlich wies er nach, daß die
Sterblichkeit in Halle gegenüber der Sterblichkeit in Deutſchland über-
haupt ſehr günſtig iſt, und ſomit Halle zu den geſundeſten Ortſchaften
Deutſchlands gehört.

Fremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ v. Kramer a. Arnheim. Hr Poartik. v.
Halbau a. Jaſſy. Hr. Reſtaurat. Ebenhahn a. Berlin. Die Hrn. Kauſſ.
Voß a. Berlin, Petzold a. Regensburg, Möller a. Dresden, Voigt a. Erfurt,
Bunge a. Deſſau, Müller a. Leipzig.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Graf Vzallertslia a. Schleſien. Hr. Domainen
pächter Albert m. Gem, a. Elſterwerda. Hr. Amtm. Zerth m. Gem a. Wah
renbruck. Hr. Partik. v. Vollenhoven a. Rotterdam. Hr. Reg. Rath Fla
ming a. Kopenhagen. Hr. Schauſp. Mühlingſen a. Frankfurt a. O. Die
Hrn. Kaufl. Müller a. Frankfurt a. M. u. Tritzer a. Berlin.

Goldner Ninge Die Hrn Kaufl. Bender a. Turin Röber a. Torgau u. Mer-
tens a. Nürnberg. Hr. Amtm. Burkert a. Teutſchenthal. Hr. Partikulier
Schulz a. Berlin.

Engliſcher Hof: Die Hru. Kaufl. Elkan a. Jeßnitz Beiermann g. Hamburg,
C a Berlin Zimmermann a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Schirmer
a. Erfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Stud. v. d. Rüden a. Jena. Hr. Forſt Kandidat Freiherr
v. Krontzky a. Brandenburg. Hr. Kammer-Ger.Referend. Göden g. Berlin.
Hr. Predig. Wolff a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Engländer a. Mainz,
Groſſe u Fiſcher a Magdeburg.

Schwarzer Bär: Die Hru. Kaufl. Born a. Erfurt u. Lutze a. Mannheim Hr.
Oekon. Eließ a. Eisleben. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Mad.

G W Wilhel Bey De Holdne Kugel: Hr. Fabrik. Wilhelm a Berlin. Die Hrn. Kaufl. Franke a. MagChöre Meißner a. Breslau. Frl. Brenner a Erfurt. u
Hötel de Prusse: Hr. Dr. med. Hellermann a. Dresden. Hr. Stud, Springer a.

Eisleben. Die Hrn Kaufl. Ellerwein a. Koblenz u Richter a. Hannover.
Eiſenbahnhof: Hr. Gutsbeſitzer Döllmar a. Kaſſel. Die Hrn. Kauft. Dreyfuß a.

Mannheim u. Raſchke a. Glandern. Hr. Kammer-Ger.- Referendar Fromm u.
Mad. Kuhne a. Berlin.

Thüringer Bahnhof: Hr. Apoth. Plattner a. Frankfurt. Hr. Geh Rath Schu-
macher a. Arolſen. Die Hrn. Kaufl Schubert a. Berlin u. Uhlfelder g.
Bamberg. Hr. Lieut. v. Wrangel a Berlin. Hr. Hotel. Hartmann g. Gun
tershauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Steuber a, Braunſchweig.



Bis zum 10. k. M. nehme ich ſowohl die Bei
träge von Mitgliedern der Königl. allgem. Wittwen
Verpflegungs Anſtalt zu Berlin als Antrage wegen
Beitritts zu dieſer Anſtalt pro termino den l. Oc-
tober c. an.

Halle, den 26. Auguſt 1852.
hilipp,

Kommiſſarius genannter Anſtalt.

Offene Hausknechtſtelle.
Ein ehrlicher, arbeitſamer, gewandter Menſch

findet einen Dienſt als Hausknecht bei

Carl Brodkorb in Halle.

Ein Reitpferd, dunkelbraun, ohne
Abzeichen, Hengſt, fromm, engl. Abkunft,

7 Jahr alt, 5“ 2“ hoch, ſteht wegen
Veranderung des Wohnſitzes ſofort zu verkaufen auf
dem Rittergute Oberneſſa bei Weißenfels.

Auf dem Rittergute Oppin ſtehen
drei zur Zucht geeignete Boöcke, ſowie

ein Stamm Mutterſchafe mit Lammern,
Zeitvieh und Jahrlinge zum Verkauf.

Heuverkauf.
Sechs Fuder einſchuriges Heu liegen auf der Ge

meinde Wieſe zu Gutenberg zum Verkauf.

Ah

Sonntag, den 29. August, Abends 7“2 Uhr:
Großes Vokal- und Inuſtrumental- Concert

der Halliſchen Volks-Liedertafel
im Saale der „Weintraube“ vor Girbichenſtrin.

Bekanntmachungen.
dZwei Pferde ſtehen zum Verkauf in

Nr. 1781 b.
Ein freundliches Quartier, beſtehend aus 4 Stu

ben nebſt Zubehor, ſteht im Ganzen oder auch ge
theilt, zu vermiethen in Nr. 1781 b.

Ein junges Madchen von anſtandigen Eltern
ſucht zum 1. Okt. als Gehuülfin der Hausfrau in
einer Familie oder in einem Verkaufsgeſchaft ein
Unterkommen. Guütige Anfragen bittet man beim
Buchbinder Herrn Salomon Nr. 253 in der Rath
hausgaſſe abzugeben.

Weintraube.
Heute, Sonnabend, Concert vom Halleſchen

Orcheſter. Anfang 4 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 26. Auguſt,

Weizen loco nach Qualität 5763Pro S P a m m: Roggen do. do. 40-44Erſter Cheil. Zweiter Cheil. 82pfd. pr. Auguſt 394 à 40 bz.Ouvertüre und Jntroduction aus der Oper: 1) Ouvertüre aus der Oper: „Wilhelm Tell“, Kpfe: r wer r Fr. K. r W bz.
„Der Waffenſchmidt“, von Lortzing. von Roſſini. Erbſen Kochwaare 44

2) Scene und Arie von L. v. Beethoven. 2) Nachtlied für den gemiſchten Chor, von 38 42
3) Hymne an Hertha für Männerchor, von Kücken. Hafer loco nach Qualität 26 28

M. Kunz. 3) Der Herbſt am Rhein, für Männerchor und e i r G4) Allemanniſches Volkslied für gemiſchten Chor. Orcheſter, von J. Panny. pr. Auguſt Sept. 9 B. 95 G.
5) Terzett und Chor aus der Oper: „Romeo 4) Finale des erſten Akts aus der Oper:! pr. Sept. October 9 B. 95 G. 93 à 98 bz.

und Julie“, von Bellini. „Euryanthe“, von C. M. v. Weber. S v Frt B.
x 4 B.Billets zu 5 Sgr., ſo wie Familien Billets für 3 Perſonen zu 12 Sgr. und für 4 Per Leinöl loco l b

ſonen zu 15 Sgr. ſind zu haben: 1) Markt, unterm Rathhauſe bei E. J. Arnold 2) Markt, Aer 8 J.
Buchhandlung von Berner; 3) Neumarkt, Kaufmann Molle und 4) an der Glauchaiſchen Spieitus loco ohne Faß Le

Kirche beim Drechslermeiſter Richter. Der Vorſtand. mit Faß 23 G.
e pr. Auguſt 234 B. 233 bz. u. G.a eec cooe u. ereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeere pr. Aug. r 224 B. 22 G.

2 pr. Sept. Oktober 204 B. 20 G.Fonds und Geld Cours. Fr. Oet. FKov. 194 bz. u. B. 19 G.
m S Roggen etwas feſter, doch wenig Umſatz. SpiriBerlin, den 26. Auguſt- ren Eonvant Preuß Conrant tus matter und etwas niedriger verkauft. Rüböl an

S ßBrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem. genehmer.
T BreslauSchweidn.Freiburg 1021 101 Nordhaufen, den 24. Auguſt.Fonds Courſe. CölnMindener 34 1125 Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.Preuß. freiwillige Anleihe 5 10351023 do. Prior. Obl. 41 1044 1033 Roggen 1 20 bis 2 2Staats Anleihe v. 1850. 4 1045 do. II. Em. 5 1054 Gerſte 59 e bis 1 20do. do. 1852. 4410431043 DüſſeldorfElberfelder 87) Hafer W b 1Staats Schuldſcheine 34 95194 do. Prioritäts-- 4 984 Winterſ. 2 25 bis 3 2Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1284 do. Mterttite s einſamen 2 10 bis 2 2290

Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 v s 1664 3 meen 10 l 7 rbſen 1 25 is 2 2See eder do. Prioritäts 5 1034Kur und Neumärk. 34 1003 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 099 Wickn bieOſtpreußiſche 34 98 974 do. Prioritäts 4 1005 T Rüböl pr. Ctr. 11S Pommerſche 34100 994 do. Prioritäts 414 1034 Leinöl 12 eT Poſenſche 4 105 do. Prior. III. Ser.) 41 104 1034 Rübekuchen pr. Schock 1 103 do 34 973 do. IV. Ser.! 5 1054 104 Leinkuchen s 1 20S Schleſiſcheo 34 939 do. Zweigbahn 465 Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
do. L. B. v. St. gar.) 31 Oberſchleſiſche Lit. A. 172 274 28 Thlr.Weſtpreußiſche Prigg J Ehe ohw.) een h war D. de Prieritätsg Waſſerſtand der Saale bei Halle:

S poſenſche 4 101 do. II. Serie s 7 1 am 26. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.Preußiſche 4 7 Rheiniſch h. 384 83 am 27. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 8 3.
S hein und Weſtphäl. 4 o u 4 95 94 r m-« j- ed,9“lrs S 101 o, rioritäts-Obl. 4 F401, do. za S. Schifffahrts Nachrichten.d. Eichsf.Tilg. C. 4 2 c RuhrortCref.KreisGladb. 34 924 iffer.r C e do prioritäts- z 1011 Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten SchifferPreuß. 4 StargardPoſen (934 à Aufwärts, den 25. Auguſt. W. Schwarz, SteinFriedrichsd'or 1318 137- Thüringer 95944 933 kohlen, v. Hamburg n, Bernburg. C. Bvöttcher,Andere Goldmänzen 2sthir 114 10 do. PrioritätsObl.! 44 (1024 desgl.

t Wilhelmsbahn (CoſelOderb. S Den 26. Auguſt. H. Freie Steinkohlen v. Ham-Eiſenbahn Actien. do. Prioritäts- 5 burg n. Calbe a. S. A. Roſe, Stabholz, v. Mag-3 83 deburg n. Schönebeck. Wittwe Pießen, Roggen, v.h t 53 Ausländiſche Eiſenb. Magdeburg n. Dresden. J. Möbius desgl.e Stamm Actien. Derſelbe, Guano, desgl. G. Fiſcher, Güter, desgl.do. 7 II Serie 510341023 Amſterdam Rotterdam 4 Niederwärts, den 25. Auguſt. F. Andrege, che
Berlin Knhalt t Cöthen Bernburger l miſche Fabrikate e e n. Magdeburg. F.do. Prioritäts 4 101 KrakauOberſchleſiſche 4 90z Schlenkrich, Stückgüter, v. Tetſchen n. Hamburg,
Berlin Hamburger 1055 Kiel Altonnan 4 1044 G. Dümling, desgl. ing, Steinkohldo, Prioritäts 41 1054 Mecklenburger 423 Den 35 Auguſt. C. Hering, Steinkoh W resdo. do. I. Em. a 103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 48 474 473 à en n. Neuſt. Magdeburg T. W. Kunje, Rappa v
VerlinPotsd. Magdeburger 85 84 garskoe Selo n a ehe e. Dur nx e

7 de Lit D. 3 1023 157* KrakauOberſchleſiſche 4 Außig n. Neuſt.Magdeburg.
VerlinStettiner 1454 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 (1024 Magdeburg, den 26. Auguſt 1852.

Prior. Obl.! 4 à vo KaſſenVereins-Bank Aktien 4 l 109 c Königl. Schleuſenamt. Haaſe.do.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei, Beilage.
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Beilage zu Nr. 351 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 28. Auguſt 1852.
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Deutſchland.
Berlin, den 25. Auguſt. Ueber die Entſchließungen der Regierung

in der Zollfrage enthält das „C.-B.“ eine längere Mittheilung, der
wir Folgendes entnehmen Es iſt noch keine Entſcheidung darüber ge-
troffen, wann die Berufung der Konferenz Mitglieder zur Entgegennahme
der preußiſchen Rückerklärung erfolgen wird. Darüber iſt in den unter-
richtetſten Kreiſen kein Zweifel daß dieſe Erklärung entſchieden ab
lehnend lauten wird. Ob und in welcher Weiſe alsdann die Ver-
handlungen fortgeführt werden, darüber fehlt es zur Zeit noch an einer
feſten Entſchließung. Es kann verſichert werden, daß man hier auf den
Rücktritt der Koalitionsſtaaten vollſtändig gefaßt iſt, und daß man ent-
ſchloſſen iſt, dieſen Rücktritt zuzulaſſen, wenn nur zwiſchen ihm und den
Stuttgarter Propoſitionen die Wahl bleiben ſollte. Dies iſt ſeit der
Erklärung vom 20. Juli bis auf den heutigen Tag ungeändert geblie-
bene Programm. Von glaubwürdiger Seite wird verſichert, daß bereits
die Vorarbeiten für die Konſtituirung des neuen Zollverbandes, in wel-
chem die Koalitionsſtaaten fehlen, in Angriff genommen ſind.

Das Konſiſtorium für die Provinz Brandenburg hat außer den
bekannten Erlaſſen über die Heilighaltung des Sonntages
durch das Publikum, noch eine beſondere Verordnung an die Leh-
rer der Volksſchulen über denſelben Gegenſtand gerichtet. Es wird
darin namentlich die Wahrnehmung als höchſt betrübend hervorgehoben,
daß ſelbſt Lehrer „ihrer allgemeinen Chriſtenpflicht nicht uur, ſondern
auch des höchſten Zwecks ihrer amtlichen Wirkſamkeit uneingedenk, die
Kirche und den Gottesdienſt theils gar nicht, oder doch nicht regelmäßig
beſuchen, an der Feier des heiligen Abendmahls nicht Theil nehmen,
und ſomit, ſtatt der heilſamen Anregung, welche ſte den Gemeinden ge-
ben ſollen, ein verderbliches Beiſpiel der Geringſchätzung des Heiligen
und aller chriſtlichen Sitte und Ordnung aufſtellen.“ Die Superinten-
denten ſind durch daſſelbe Cirkular angewieſen, alle Lehrer und Kirchen-
bedienten der ihnen in vorgedachter Beziehung obliegenden Pflichten ein-
gedenk zu machen, und das Konſiſtorium fügt dieſer Weiſung hinzu,
„daß, wenn ſogar Kantoren, Organiſten, Küſter und Lehrer, die als
ſolche fungiren, ſich, wie leider hier und da vorgekommen, erlauben ſoll-

ten, während des öffentlichen Gottesdienſtes und inſonderheit während
der Predigt, wenn ihr kirchliches Amt eben nicht ihre Gegenwart in der
Kirche zu erfordern ſcheint, dieſe zeitweis verlaſſen und dadurch oder
durch augenfällige Theilnahmloſigkeit bei der Andacht, oder wohl gar
durch fremdartige Beſchäftigung Anſtoß zu erregen, ein ſo unſtatthaftes
und ſtrafbares Verhalten das Einſchreiten der kirchlichen Vorgeſetzten

erfordern würde.“ (C. B.)Am geſtrigen Tage hatte ſich, angelockt von dem hellen und
ſchönen Wetter, eine ſehr große Menſchenmenge, zu der alle Stände
ihr Kontingent geſtellt hatten, in Stralow und Treptow eingefun-
den. Der 24. Auguſt übte dies Mal wieder ſeine Anziehungskraft aus,
die er in den letzten Jahren verloren zu haben ſchien. Die Straße
und die Wieſen waren dicht beſetzt von wogenden, jubelnden und aller-
lei Späße treibenden Menſchen. Die Spree war von Gondeln und
Kähnen bedeckt, die fortwährend aus der Stadt, nach der Stadt, von
und nach Treptow Gäſte und Schauluſtige trugen. Thorwagen und
Droſchken in unglaublicher Anzahl und mit bewunderungswürdiger Aus-
dauer wühlten bis ſpät Abends den Staub der Chauſſeen auf, bis
endlich der ſpäte Abend dem Wogen und Treiben ein Ende machte.

Herr Malméène giebt in der neueſten Nummer der von ihm
redigirten „Freiſtatt“ eine längere Rechtfertigung des bekannten Vor-
falls. Nach ausführlicher Darlegung des Sachverhalts ladet Herr Mal-
mène „Jeden, der ſich für die Ergründung der Wahrheit intereſſirt und
jedes Vorurtheil ſcheut, ein, ſich in der Anſtalt ſelbſt die nöthige Lokal-
kenntniß 2c. zu verſchaffen.“

Berlin. Nach der „Breslauer Zeitung“ würde der Umſtand,
daß die däniſche Regierung ſämmtliche deutſche Truppen aus dem
Herzogthum Holſtein zurückzieht, ſo daß nicht einmal das vorſchrifts
mäßige deutſche Bundeskontingent dafelbſt zurückbliebe, zum Gegenſtand
einer Remonſtration gemacht werden, die für jetzt von Berlin aus bei
dem öſterreichiſchen Kabinet in Anregung gebracht worden iſt, üm dann

in Gemeinſamkeit erlaſſen zu werden.
Aus dem weſtlichen Hohenzollern, den 22. Auguſt. Der Miniſter

des Jnnern, Hr. v. Weſtphalen, hat in dieſen Tagen unſere Gegend
beſucht. Am 19. d. M. traf er in Hechingen ein. Tags darauf em-
pfing er die Behörden des Bezirks, wobei ſich die Hoffnung rechkffertigte,
daß mannichfache Veränderungen in der bereits eingeleiteten Verwal-
tungs und Gerichtsorganiſation die lokalen Verhältniſſe mit den preu-
ßiſchen Normal Jnſtitutionen bald in Einklang ſetzen werden.

(Schw. M.)
Ludwigshafen, den 22. Auguſt. Es wird in dieſem Jahr ver-

hältnißmäßig viel hier gebaut, auch von Privaten, beſonders von ſol-
chen, für welche die enormen Miethpreiſe viel Anziehendes haben. Man
baut ſolid, mitunter aber auch etwas leichtfertig, wie dies der geſtrige
Abend zum Entſetzen der Bewohnerſchaft bewieſen hat. Ein noch nicht
vollendetes neuerbautes Haus von vier Etagen, aus Ziegelſteinen auf
geführt, ja im Erdgeſchoſſe bereits bewohnt, ſtürzte plötzlich der Art ein,
daß das ganze Mauerwerk der Facçade zerriſſen in Trümmern liegt.

m

Ein großes Glück, daß es bereits Abend war und niemandes Leben
dabei zu Grunde gegangen iſt. Man mag gar nicht daran denken, welche
fürchterliche Scene es zu anderer Stunde hätte werden können. Hoffent-
lich wird der Bau vorſichtig machen und das Auge der Polizei ſchärfer

auf die neuen Bauten richten. (Fr. P.3.)
Schweiz

Jn Lugano wurde am 16. Abends gegen 5 Uhr am Himmel ein
breiter dunkler Streifen beobachtet, welcher ſich wie ein Schleier vor
die Sonne legte. Es zeigte ſich daß derſelbe aus fliegenden Ameiſen
beſtand. Rings um den Genfer See klagt man über Waſſerver
heerungen. Zugleich richtete der Hagel in den Weinbergen Verwüſtun-
gen an. Die Arve bei Genf iſt am Freitag auf 6 Fuß über die
gewöhnliche Höhe geſtiegen und hat die Gärten von Plainpalais über-
ſchwemmt und einen Theil der alten Bäder fortgeriſſen. Die größten
Ueberſchwemmungen ſollen aber im Wallis ſtattgefunden haben.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 20. Auguſt. Hr. Pernati hat geſtern ſeine Entlaſ

ſung gegeben, die angenommen wurde. Hr. Ponza di San Martino
wurde zum Könige gerufen, man weiß indeſſen noch nichts Beſtimmtes
über die neue Miniſterbildung.

Vermiſchtes.
S (42. Aufl.) Egede. (Hans Egede, der Apoſtel Grönlands.)

(43. Räthſel.) Anagramm.
Zwei Buchſtaben drücken meine zwei Silben aus,
So ſchall' ich beim Burſchengeſang' in Saus und Braus.
Lies rückwärts mich und ſtärke mich innerlich recht:
So meld' ich dir flugs Götter und Heldengeſchlecht.

Neulich feierte ein wegen ſeines Eifers und ſeiner energiſchen
Disciplin bekannter Schulmann in H. ſein funfzigjähriges Amtsjubiläum.
Da bei dem Feſtſchmauſe auch einige alte Schüler des Gefeierten anwe-
ſend waren und ſcherzend ihn an einige ihnen wohlbekannt gebliebene
Schulerlebniſſe erinnerten, ſo erwiederte er. „Ja es iſt wahr meine
Schüler ſind alle gut eingeſchlagen.“

Berlin, den 26. Auguſt. Der Baſſiſt Schäffer, welcher am
vergangenen Sonntag im Königl. Opernhauſe mit Beifall gaſtirte, iſt,
wie verlautet, bereits für die Königl. Oper gewonnen. Derſelbe iſt erſt
20 Jahre alt und ein Sohn des Sängers Schäffer, welcher zur Zeit
der erſten Blüthe des früheren königsſtädtiſchen Theaters an demſelben
ein Engagement hatte.

Ueber die bevorſtehende Einrichtung des vom Buchdruckereibe
ſitzer Herrn Hardt im Frühjahre erbauten Cirkus vor dem Roſentha-
ler Thore zu theatraliſchen Vorſtellungen erfahren wir folgendes Nähere.
Herr Cerf, der bekanntlich zur Herſtellung eines Theaters für die Kö-
nigsſtadt die Konzeſſion erhalten, hat von Herrn Hardt dieſes Etabliſ-
ſement auf fünf Jahre gemiethet und beabſichtigt dort die theatraliſchen
Vorſtellungen am 15. October d. J., als am Geburtstage Sr. Majeſtät

des Königs, zu beginnen. (Pr. Z.)Eine Dame, die erſt kurze Zeit in Berlin lebt, beſuchte vor
geſtern den Wochenmarkt auf den Dönhofsplatz. Gegen eine Verkäu
ferin, mit der ſie eben einen Handel abgeſchloſſen hatte, äußerte ſie,
daß ſie viel von der Frechheit der Berliner Diebe gehört hätte, und da
ſie ihren Einkauf eben bezahlte, hielt ſie mit beiden Händen ihre Börſe
feſt, mit der Bemerkung: „„Mir ſoll keiner meinen Geldbeutel ſtehlen!“
Das iſt auch nicht geſchehen um aber die Börſe mit beiden Händen
feſtzuhalten, mußte die Dame ihren eleganten etwa 4 Thlr. werthen
Sonnenſchirm neben ſich ſtellen, der von der Beſitzerin niemals wieder
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geſehen ward, weil ein „frecher Dieb mit ihm verſchwunden war.

Literariſches.
Kernſtellen aus Jeremias Gotthelfs Schriften 1. Thl.

Hamburg bei Meißner Schirges. 1851I. Preis 12 Sgr.
Als im Jahre 413 v. Chr. die Athenienſiſche Flotte von den Sy

rakuſanern beſiegt und die Mannſchaft in die ſchrecklichſte Gefangenſchaft
gerathen war, erleichterten ſich Viele der Gefangenen ihr trauriges Loos
durch Recitation der Kernſtellen aus des Euripides Trauerſpielen.

Seitdem ſind über zweitauſend Jahre verfloſſen Dichter und Dich
terlinge haben Trauerſpiele geſchrieben und außerdem noch Romane und

Novellen und Dorfgeſchichten, von denen die Griechen keine Ahnung hat-
ten. Die Gefangenen werden auch nicht mehr in die Steinbrüche ge

ſchickt oder als Sklaven verkauft aber die Kernſtellen werden noch
immer ausgebeutet, nur ſind an die Stelle der Kriegsgefangenen die

Buchhändler getreten ſie ſuchen ſo gut, wie jene, mit Kernſtellen
Geſchäfte zu machen.
eiſerne iſt zu Ende.

Jch habe immer eine Averſion nicht vor den Kernſtellen aber
vor Sammlungen derſelben gehabt, ſie mögen nun „Geiſt aus X X
Werken“ oder „Anthologie“ oder „Perlen“ oder „Diamanten“ oder

Dafür leben wir im papierenen Zeitalter das



gar „Goldkörner“ betitelt ſein. Und an dieſer Averſton ſind nicht nur
etwa die ſchlechten und geiſtloſen Machwerke der Buchmacher von Ge
werbe Schuld die ganze Art ſtimmt mich traurig. Jch muß dabei im
mer an einen Anblick in der Anatomie denken. Da lag ein ſchöner,
prächtiger Leichnam von den ſchönſten Formen die Mediziner ſtanden da-
bei und freuten ſich auf den Anblick der kräftigen Muskeln. Nach kur-
zer Zeit waren die Muskeln herausgelöſ't, aber die ſchönen Formen wa-
ren verſtümmelt. Solch eine Muskelſammlung iſt auch eine Antholo-
gie, man kann bei Leſung der Kernſtellen nur ahnen, in welch ſchönem
Ganzen ſie ihren Platz gehabt haben.

Das iſt meine Anſicht von ſolchen Sammlungen Freilich habe ich
darin einen bedeutenden Gegner, den Altmeiſter Göthe. Er ſagt in
„Aus meinem Leben“ bei e ſeiner erſten Bekanntſchaft mit
Shakeſpeares Genius durch Dodd's beauties of Shakespeare zur Ver-
theidigung ſolcher Sammlungen „Sind wir doch nicht immer ſo gefaßt
und geiſtreich, daß wir ein ganzes Werk nach ſeinem Werth in uns auf
zunehmen vermöchten. Streichen wir nicht in einem Buche Stellen an,
die ſich unmittelbar auf uns beziehen Junge Leute beſonders, denen
es an durchgreifender Bildung fehlt, werden von glänzenden Stellen
löblich aufgeregt.“

Jch will ſogar noch einen Grund für ſolche Sammlungen anführen,
um meine Unparteilichkeit zu beweiſen. Es giebt Stunden, trübe Stun-
den, in denen man ſich mit aller Gewalt an Fremdes anklammern möchte,
weil man ſelbſt in dem Augenblick allen Halt in ſich verloren hat.
Dann giebt uns ein ſchönes kerniges Wort wunderbare Kraft zum Dul-
den. Es giebt Momente, in denen uns ein Gedanke durch den Kopf
geht, der uns aber nicht klar, nicht verkörpert werden will; dann bringt
uns ein Ausſpruch, eine paſſende Kernſtelle plötzlich Klarheit.

Freilich tritt, wie der aufmerkſame Leſer bemerkt haben wird, ſo
wohl nach den Göthe'ſchen, als nach meinen Beweisgründen, der Werth
ſolcher Sammlungen nur in unſern ſchwachen Stunden erſt in ſeine volle
Geltung, worauf ich als einen Beweis für meine Anſicht aufmerkſam
machen will.

Aber die Menſchen haben einmal ſchwache Stunden alſo auch
ſolche Sammlungen ihr Recht zu exiſtiren. Sie ſind ein Produkt der
menſchlichen Schwäche.

Was nun das vorliegende Buch anbetrifft, müſſen wir zugeben,
daß es, wenn man überhaupt ſolche Sammlungen anerkennt, ſeine volle
Berechtigung findet. Es enthält Kernſtellen aus Jeremias Gott-
helfs (Bitzius), des kernhaften ſchweizeriſchen Volksſchriftſtellers Wer
ken, deren Zahl jährlich wächſt. Es iſt hier nicht der Ort, weitläuftig
Gotthelfs Verdienſte auseinander zu ſetzen, für unſern Zweck genügt
es, daran zu erinnern, daß Gotthelf vermöge ſeiner Stellung Gelegen-
heit hatte, das Volk nach allen Seiten hin kennen zu lernen daß er
weiß, was demſelben Noth thut, und eine durch und durch kräftige, ge
ſunde Natur iſt.

Die Kernſtellen enthalten beſonders für den Mittelſtand viel prak-
tiſche Hinweiſe und viele ſchöne, kernige Gedanken.

Ich will wünſchen, daß recht Viele durch das Leſen der Kernſtellen
zur Lektüre der Schriften Gotthelfs ſelbſt hingeleitet werden dann
wirkte das Büchlein um ſo verdienſtlicher.

Die Ausſtattung iſt hübſch in der Anordnung des Stoffes hätte
wohl beſſer die Regel befolgt werden ſollen, Gleichartiges zuſammenzu-
ſtellen, und nicht die Stellen nach den Werken, aus denen ſie entnom-
men ſind, zu ordnen. Das Jnhaltsverzeichniß hilft da nur noth
dürftig aus.

Auch hätte der Sammler noch manche Provinzialismen in Paren-
theſe hochdeutſch wiedergeben ſollen, wie er es mit einzelnen getgaunbat.
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Erndte-Berichte.
Aus dem Mecklenburgiſchen, den 20. Auguſt. Nachdem die Erndte bis

auf unbedeutende Reſte eingeſcheuert iſt, läßt ſich das Ertragsergebniß mit eini
ger Gewißheit feſtſtellen. Der Weizen giebt im Allgemeinen viel Futter und

wo Roſt und Lagerung nicht ſtörend auf die Entwickelung einwirkten ein gutes,
mehlreiches wenn auch mitunter kleines Korn. Gegen die Qualität des im ver
ſloſſenen Jahre geerndteten Weizen wird der diesjährige beſtimmt nachſtehen wenn
auch das Quantum erreicht werden möchte. Das Ausdruſchergebniß des Win-
terroggens iſt ein ſehr erfreuliches: das Korn iſt ſchwer und vermahlt ſich
vortrefflich. Der Sommerrogen fällt dagegen ſehr aus, ſo daß da derſelbe
ſeit neueſter Zeit ſtark gebaut wird der Austall an Brodfrucht nicht unbedeutend
ſein wird. Gerſte und Hafer erweiſen ſich im Stroh und Korn als durchaus
ungenügend. Die Erbſen geben einen geringen Ertrag in manchen Gegenden
nur das Doppelte der Ausſaat. Außerdem ſind die gewonnenen Körner noch ſehr
durch die Made mitgenommen. Kartoffeln ſtehen ſeit 14 Tagen wegen des öftern
Regens hoffnungsvoller. Die Krankheit iſt ſo unbedeutend daß der dadurch her
beigeführte Ausfall als unerheblich bezeichnet werden kann.

Ueber die Traubenkrankheit an der Moſel meldet man der „K. Z aus
Trarbach vom 19. Auguſt: Die wohlbegrundete Beſorgniß, in welche uns die
in ſo manchen Gegenden Italiens Frankreichs der Schweiz Tirols z. ernſt
haft und verderblich auftretende Traubenkrankheit verſetzt hatte konnte durch die
nun auch in der jüngſten Zeit eingehenden Nachrichten aus der näheren wein-
bauenden Nachbarſchaft, dem Haardtgebirge und Rheingau, über das Eintreffen
derſelben in ihren Weingefilden nur geſteigert werden. Wie jedoch ſo häufig das
Erſcheinen mancher ſo gefürchteten Uebel zu größerer Beruhigung dient ſo mußte
dieſe bei dem nun auch erfolgten Auftreten jener Krankheit in unſeren Moſelwein
bergen um ſo beſchwichtigender wirken als der ungebetene Gaſt auf eine ſo be
ſcheidene Weiſe Quartier gemacht hat daß aus ſeiner friedlichen Miene zu ſchlie
ßen er wohl geſonnen ſein dürfte uns wiederum zu verlaſſen, bevor ſeine Gegen-
wart zu einer erheblichen Verderblichkeit geführt haben werde. Es liegen uns aus
den verſchiedenen Weinbaudiſtrikten der Moſel kranke Reben-, Laub und Trau
benexemplare vor an welchen zwar die von allen Seiten her beſchriebenen Krank-
heitsſymptome nicht zu verkennen ſind jedoch ſind dieſe in ihrer Fortbildung
meiſt auf einer niedern Stufe, oft nur bei einem leiſen Anfluge davon, ſtehen
geblieben in den Weinbergen an manchen Stellen ſogar wieder vergangen oder
im gelindeſten Grade durch einen Regen abgewaſchen worden zudem mußte man
jene nur vereinzelt vorkommenden Gegenſtande in den Weinbergen gleichſam auf
ſuchen. Das Uebel erſchien in dem freien Weinberge bis jetzt nur erſt an den fur
uns ſehr unbedeutenden ſogenannten weichen Traubenſorten (Kleinberg blauer
Trollinger 2c.); unſer edler feinwürziger Rießling, dominirender Rebſatz unſeres
Weingebirgs Herrſcher im Traubenreiche als Erzeuger der beſten Weine blieb,
wie faſt überall bis jetzt noch gänzlich davon verſchont und wird es, zumal nach
ſeinem nahe bevorſtehenden allem Fortſchritte der Krankheit die Grenze ſetzenden
Reifen auch wohl bleiben ſo daß wir mit völliger Beruhigung dieſe Nachricht
allen Freunden unſeres edlen Rebgewächſes mittheilen können.

Mannheim, den 21. Auguſt. Die Tabakserndte in unſerer Gegend hat
bereits begonnen das diesjährige Gewächs iſt nach Ausſage erfahrner Landwirthe
von einer ſo vortrefflichen Qualität, daß ſeit Menſchengedenken keine ſo ſchöne
Erndte da war. Bedauerlich iſt nur der große Hagelſchaden welcher mit die
beſten Gemarkungen betraf und den verzweifelten Landleuten zum Theil auch nicht
die Spur der Früchte ihres Fleißes ließ.

e -m--2Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,07 Par. L. 334,83 Par. L. 335,95 Par. L. 334,95 Par. L.

Dunſtdruck 5,28 Par. L. 4,33 Par. L. 4,51 Par. L. 4,71 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 78 pCt. 46 pCt. 64 pEt. 63 pEt.
Luftwärme 14,4 Gr. Rm. 18,7 Gr. Rm. 14,8 Gr. Rm. 16,0 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Alwine Heicke und Wilhelm Ehrlich (Braun

ſchweig).

Getraut: Friedrich Koch und Louiſe Koch, geb. Koch
(Magdeburg).

Geboren: G. Mannheimer jun, ein Sohn (GroßOſchersleben).
Geſtorben: Leinenfabrikant Heinrich Bätge (Magdeburg).

Schubmachermſtr. Joh. Chr. Reinecke (Magdeburg). C. Stern
(Magdeburg). F. W. Wild (Buckau). Bertha Schufft, geb.
Garcke (Aſchersleben). Karoline Friederike Harniſch, geb.
Schinne (Burg). Louiſe Fiedler, geb. Kahlenberg (Vieſel-
bach). Friederike Jelecke, geb. Benneckenſtein (Nordhauſen).

Taubſtummeninſtituts Vorſteher Klotz, ein Sohn, Otto (Halle).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
7—.2.òE0.D SD. aIn.arnrpanregeerè

Abg. na 44, 7*, 84 U. Morg., 113* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant. z Leipzig 64 63* u. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 111 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

63, 84* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 75* U., (übern. in Cöthen), 114 U. re J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sor.,
D m Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds.

III. Kl. 29 Sgr.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags. bde, I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.Abg.Ant. e Ber lin 44** Uhr Morg., 24 Uhr Nachm., 74 Uhr A

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 235* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.An von Erfurt u. Morg., 113* u. Vorm., 44 u. Rachm., 77 u. Abds. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.)Eisenach ér- u. Mrg. (iſt in Weimar übern.), 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle

erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. na 4, 9* U. Morgens, 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.Ant. e Cassel n W67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.

3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 44 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).F ankfur t d. M. 67 U. Morg. (iſt h Weimar übern.). 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.
Ank. von Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
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